
ter Stützung. Viele Genossen, die heute in der P a rte i 
ak tiv  sind, haben sich in  den Reihen der in ternationa­
len Brigaden als Soldaten, Offiziere oder Kom m issare 
ausgezeichnet. N icht gering ist auch die Zahl der 
sächsischen A rbeiter, die in  Spaniens E rde ruhen, ge­
fallen im  K am pfe gegen F ranco  und seine A uftrag ­
geber.

M it A usbruch des K rieges begann die A rbeit der 
P a rte i wieder zuzunehmen. Trotz der ersten m ili­
tärischen Erfolge H itlers wurde in  steigendem  Maße 
unsere A rbeit forciert. Um diese Zeit zeigten sich auch 
die A nfänge einer stärkeren  A k tiv itä t der F rauen. 
Nach dem Überfall H itlers auf die Sowjetunion, be­
sonders aber nach Stalingrad, nahm  die illegale A rbeit 
zu. Sie e rlitt auch keine Abschwächung trotz des ge­
steigerten B lutterrors.

Die Bombenangriffe lösten verstärk te  A k tiv itä t un ­
serer Genossen aus. Besonders nach den ersten großen 
A ngriffen im Ja h re  1943 begann in  Leipzig unsere P a r ­
tei wieder m it F lugb lä ttern  an die Öffentlichkeit zu 
treten. Die Rundfunkreden und  M eldungen unserer Ge­
nossen aus der Em igration  haben diese A rbeit w eit­
gehend befruchtet. E ine große H ilfe fü r unsere A rbeit 
w ar besonders der Sender Freies Deutschland.

Auch die M oral unserer Genossen im  K erker wurde 
durch diese Sendungen gestärk t, da die W achm ann­
schaften im m er m ehr m it unseren Genossen über diese 
Rundfunksendungen diskutierten. M it der im m er s tä r­
keren V erbreitung der K onzentrationslager wurde 
auch die V erbindung der P a rte i zu den Genossen im 
Lager besser, die bis dahin noch recht ungenügend war. 
Es begann zum Teil ein Prozeß der B efruchtung der 
A rbeit unserer P a rte i in den Betrieben durch die T ä tig ­
keit unserer Lagerorganisationen.

In  vielen O rten wurde So lidaritä t m it ausländischen 
A rbeitern  im Betrieb geübt. Es gab viele Beispiele 
enger Zusam m enarbeit m it O rganisationen ausländi­
scher Arbeiter. So wurde in Chemnitz, aber auch an
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